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Meine Heimat

Ich komme von den sieben Hügeln her.
Vom Ruch der Felder sind die Schritte schwer.
Vom Schein der Saaten glänzt der Augenbronnen,
Und Brüder sind mir Mond und Sternensonnen.

Der Herrgott pflügt hier uralt Ackerland.
Wir leben wie Geschwister Wand an Wand.
Sein Segen rollt auf krummgebognen Achsen.
Hier ists, wo seines Knechtes Früchte wachsen.

Ich trage hauswärts manchen Arm voll Licht.
Daß doch ein Fünklein flog in mein Gedicht
Und drin als Flamme gläubig weitersprühte:
Symbol und Siegel von des Himmels Güte.

Wald im Herbst

Nun stehst du da im letzten Kleid
und wartest auf das große Leid,
die Brust geschmückt, das Haupt umlaubt,
wie der, der nur ans Leben glaubt.
Und hüllst doch in dein Purpurrot
das klare Wissen um den Tod.
Gelassen streift dein letzter Blick
nochmals ein kurzes Sommerglück.
Was oft im Sturme sich bewährt,
das leuchtet, wie von Glanz verklärt.
Laß mich, o Weiser, von dir lernen,
den Sinn des Daseins zu erkennen.
Laß mich, wenn meine Stund geschlagen,
das Los, wie du, mit Würde tragen.

Jakob Muff — Aus der unveröffentlichten Manuskriptsammlung <Sieben-
hügelland>
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